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Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1917.

Auf Grund dkS 8 25 dkS Einkommensteuergesetzes wird
Hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mk. veranlagte Steuerpflichtige im »reife Untertaunu,
aufgtfordert , die Steuererklärung über fein Jahreseinkommen
«ach dem vorgeschriebenen Formular in der Zeit vom 4. Ja¬
nuar bis einfchl, 20. Januar 1917 dem Unterzeichnete« fchriftl.
oder zu Protokoll unter der Berstcherung abzugeben, daß die
Angaben nach bestem Wissen und Gewiffm gemacht sind.

Dis oben bezeichneteu Steuerpflichtigen find zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet, auch wrnu ihnen eine befo»
dere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegavge« ist

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zuläffig, geschieht aber aus Gefahr des Absenders und de»
halb zweckmäßig mittel« Einschreibebriefes. Mündliche Erklä
ruvgeu werden von dem Unterzeichneten Vormittag « 10 bis 12,
Sirchstraße 12  entgegengevommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steurrerklä
ruvg versäumt, hat gemäß § 3 t Abs. 1 d«s Einkommensteuer,
stesetze» neben der im Veranlagung«, und Rechtsmittelverfahren
endgültig festgestellteu Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu
derselbe« zu rntlichteu.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe« oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuerer-
kläruvg sind im § 72 des Einkommensteuergesetze» mit Strake
bedroht.

Gemäß § 71 de» Einkommen struergesetze» wird von Mit
gliedern einer in Preußen steuerpfligtige« Gesellschaft mit be-
schrävkter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten Ein¬
kommensteuernicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Ge-
sellschaft mit beschränkter Haflung entfällt . Diese Vorschrift
Nabet aber nur auf solche Steuerpfligtige Anwendung, welche
eine Steuererklärung abgegeben und in dieser de« von ihnen
empfangenen Geschäftsgewinn besonder» bezeichnet haben . Da¬
her müssen alle Steuerpflichtige«, welche eine Berückstchtlgung
gemäß 8 71 a. a. O. erwarten , mögen sie bereit» im Vorjahr
»ach einem Einkommen von mehr als 3100 Mark veranlagt
getafen sein oder nicht, binnen der oben bezeichnet« «Frist eine
die nähere Bezeichnung de» empfangenen GeschäftSgewtnn« a «S
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende Steuer-
erkläinug einreiche«.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 de« « rgänzungSsteuer-
gesetze» von dem Rechte der VermögenSauzeige Gebrauch mache«
talle «, habe« dieselbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen
Frist nach dem vorgeschriebeneu Formular bei dem Uuterzeich-
neten schriftlich oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berücksichtigung später eingehender BermögenSan-
zeige« bei der Veranlagung zur Ergänzung«steuer kann nicht
gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche « nga-
den über das Vermögen in der VermögenSauzeige sind im 8
44 de» Ergänzungssteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebeneu Formulare zu Steuererklärungen «nd
c rmögensanzeigen werden von heute ab in meine« Gs-

ichäftSräumeu auf Verlangen kostenlos verabfogt'
Laugenschwalbach, den 14. Dezember ISIS.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission.

I . B. : Geißmar.

Holzfällungen.
Ich ersuche die Magistrate und die Herrn Bürgermeister die

Landwirte, vor allem die. die früher schon in den Wald ge-
gavge« sind, um Holz zu fällen, auch jetzt zu dieser Tätigkeit
anzuhalten. Wenn auch zahlreiche Landwirte nicht den ganzen
Tag im Wald arbeiten können, so doch nach dem Biehfüttern
sehr wohl >/, Tag. Ich ersuche die betreffenden Landwirte da¬
zu aufzufoid-r « und mir unter Angabe der Namen zu berichten
wer der Aufforderung nicht nachgekommen ist. Kch werbe dann
^ »? . ,^ "eralkommando die Einziehung zum vaterländischen
Hilfsdienst beantragen.

Die Holzfälluvg ist so wichtig, daß sich niemand , der der
Arbeit körperlich gewachsen ist, dieser entziehen darf.

Langeuschwalbach, den 31. Dezember ISIS.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jugeuohl.  Sreisdeputierter.

Bucheckern.
ES empfiehlt sich sowe trocken»S Wetter eingetreteo ist,

«ach Möglichkeit Bucheckern zu sammeln Die Erlaubnis , die
Halste für sich behalten zu dürfen, ist nicht mehr ungünstig.

Langenschwalbach, de« 31. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I - B .: Dr . Jngenohl,  KretSdeputierter.

Dickwurzhöchstpreise.
Der Höchstpreis für Dickwurz wird auf 2 .50 Mk. der Ztr.

festgesetzt. Die Ausfuhr von Dickwarz an« dem Kreise wirdverboten.
Langenschwalbach, de« 31. Dezember 1916.

Der Vorsitzende deS KreiSauSschuffeS.
I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreis deputierter.

Dickwurz.
Landwirte, die Dickwurz zu verkaufen haben , ersuche ich um

Mitteilung, damit sie anderen Landwirten , die durch die Ab-
gäbe von Kohlrabe« in bedrängt« Lag« kommen, durch meine
Vermittellung zugewiesen werden könne«. Die Herren Bür-
germeister ersuche ich um ortsübliche Bekanntmachung.

Langenschwalbach, de« 31. Dezember 1916.
Der Vorsitzende de» KreiSauSschuffeS.

V. I .: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Nstionslstiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen.

Bo« Herrn Bürgermeister Bender Laufenselden 15 Mk.
Bon Herrn Witte Neumühl- bet Laufenselden 5 Mk.
Bon Herr« Philipp Puff in Laufenselden 5 Mk.

Beste« Dank!
Laugenschwalbach, de« 30. Dezember ISIS.

Der Königliche Laudrat.
3 - B-: Dr . Jngenohl,  KretSdeputierter.



An die Herren Bürgermeister
Betr. Kriegsgefangene.

Meine Rundverfügung vom 20. Dezember I9t6 muß um-
gehead aus dem übersandten Vordruck orbnnngSmäßig erledigt
werden ; andernfalls ist der Abrus der Gefangenen za besiirchtea.

Laugeuschwalbach, den 2.  Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

3- B.: Dr. Jngenohl, «reiSdepndierter.

A«S-
Stroh.

Die Ausfuhr von Heu aus dem Kreise wird verboten
nahmen bedürseu der Genehmigung de» KreiiischufseS.

Langenschwalbach, de» 29. Dezember 1916.
Der Vorsitzende de» KreisaaSfchuffrS.

z . 8 . r Dr . Jngenohl,  ttreUdeputierter

Bekanntmachung.
Betr. Förderung der Jugenddücherei.
Der Herr Regierungspräsident hat mir für diesen Zweck ei-

ne« «einen Betrag a«S Staatsmitteln  zur Verfügung ge>
stellt.

Ich will diesen Betrag nach dev seither im Kreise geübten
Grundsätzen an bestehende und neu za gründende Volksbüchereien
verteilen. . , t  _

Voraussetzung ist, daß au» örtlichen  Mitteln mindesten»
ein Betrag in Höhe de» zu gewährenden Zuschufie» bereit ge¬
stellt wird.

Zuschuß-Anträge erwarte ich bis zum SO. ft . Mts.
Fugen dbüchereien  können au» diesem Stock nicht

unterstützt werden.
Saugeuschwalbach, den 30. Dezember ISIS.

Der Königliche Sardrat.
I . Dr . Jngenohl,  SreiSdeputierter.

Vaterländischer Hilfsdienst-
Ich mache auf die Bekanntmachung de» stellvertretenden Be-

nerolkommnndoS im RegierougS-Amtsblatt Nr. 53 Seite 359
betreffend Förderung der Binnenschiffahrt, aufmerksam.

Laugruschwalbach, den 28 Dezember 19 lk.
Der Königliche Landrat.

J . B . : Dr . Jngenohl,  KveiSdepntierter.

Diehhandelsverband für den Fleg .-Wez. Wiesbaden.

Bekanntmachung
betreffend

Ankauf von Magerschweinen im Ge¬
wichte von 50—80 kg.

Mit Genehmigung de» Herrn Präsidenten de» SriegSer-
vährungSamt» dürfen für Magerschweine im Mindestgewicht
von 100 Pfund allgemein die Preise für Schweine d -r Der-
ordoung vom 14. Februar 1918 im Gewicht von 70 bi» 80 kg
bezahlt werden. Für Schwein« im Gewicht von SO bi» 80 kg,
welche zu den KreiSsammelstrlleugeliefert werden, dürfe« da¬
her von unseren Mitgliedern höchsten» bezahlt « erden:

tu dem Regierungsbezirk mit Ausnahme de» Kreise»
Biedenkopf Mk. 83 — für 50 kg Lebendgewicht

im Kreise Biedenkopf Ml 85.— für SO kg Lebendgewicht
Ueberschrettung der Pceirgrenzeu wird mit zeitweiliger oder

dauernder Entziehung der Ausweiskarte geahndet.
Die genannten Preise gelten sür alle Ankäufe, die vom

Wontag , den 1. Januar 1917 ab bei den « iehh altern ge-
tättat werden und kommen ab Montag , den » Januar
1917 auf den Btehsammilstellen ausschließlichzur Anwendung.

Frankfurt a. M . de«, 22. Dezember 1916.
Der Worstand

AllSjUg aus den Verlustlisten
Schmidt,  Franz , 26. ö. »6 Bockenhauseu, verw 24 . 3. 15.
Bott,  Heinrich , 17. 2. 83 Idstein , dnrch Uvsall leicht verletzt.
Steckeumesser,  Karl , 17. 4. 97 Wörsdorf , gefallen.
Baum,  Karl . 8. 12. 96 Idstein , leicht verw.
Engelhardt,  Jacob , 13. 11. 87 Egenroth, vermißt.
Freund,  Christian . 18. 7. 98 Bleidastadt , schwer verw.
Hohl,  Karl , 13. 10. 85 WalSdorf, leicht verw.
Moog,  Wilhelm , 2. 2. 86 Michelbach, gefallen.
Polch , Johann , 19. 11. 94 Heimbach*), bi»her vermißt, in

Gefangenschaft.
Sauer,  Konrad , 23. 13. 92 Niedernhausen, leicht verw.
Roth, «doll . 9 11. 95 Grebenroth , verwundet 26. 9. 15.
Schmidt  IX ., Friedrich, 4. 3. , 1 Breithardt , gefallen.
Krau », Ludwig , 2». 8. 89 Langenschwalbach, bisher vermißt,

verwundet.
Mantel.  Heinrich, 1 . 4. »7 Wörsdorf , leicht verwundet bei

der Truppe.
Kilian,  August , 9. 5. »O « reithardt . leicht verw.
Kuh «, Karl , 12. 6. 85 Göi »rvth , leicht verw.
Lippert,  Karl , 13 . 3. 81 Laugenfchwalbach. grstorbra , a

seine« Wnubeu.
Mohr,  Wilhelm , 3. 10. 8S Wehen, leicht verw.
Prinz,  Paul , 22 . 1. 89 Langeuschwalbach, schwer verw.
Sanerborv.  Joses . 24. 3 80 Süaigrhvfe», leicht verw.
Walter,  Hermann , 8. 9. 8l Egenroth, leicht verw.
Wtlhelrni,  Emil , IS . l . 82 Wehen, leicht verw.
Schäfer  III ., Hermann, 19. 1. 95 AÜrsdors, leicht verw-,

bet der Truppe.

Gouvernement der Festung
Mainz.

Abt. Mil . Pol .Nr . 35237/14302.
Bekanntmachung,

Auf Brand de» Besetze» über de« Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 in der Fassung bei» Gesetze» vom 11 . Dezember
1915 bestimme ich für de« Befehlsbereich der Festung Mainz:

Ziffer 2 meiner Verordnung vom 3. September 1915
betreffend Verbot der Schiffahrt während der Nacht und
bei unsichtigem Wetter wirb aufgehoben.

Mainz, den 18. Dezember 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. v. Bücking,  General der Artillerie.

Der Weltttteg
Großes Hauptquartier, 3. Januar. (WT8. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.

Mit zunehmender Sicht entwickelte sich nachmittags leb¬
hafte Artillerietätigkeit im Maasgebiet.

Am Vriesterwald drangen Patrouillen des Landwehr-Jnf-
Regts. Nr. 93 bis in den dritten französischen Graben vor
und kehrten nach Zerstörung der Berteidigungsanlagen mit
12 Gefangenen zurück.

*) Kr ei» nicht angegeben.
Langeuschwalbach, de« 27. Dezember 1916.

Der Königliche Landrat.
I . Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.
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Oestltcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Südlich des Dryswyatysees wurden russische Streifkom»

mandos vertrieben.
Oestlich von Zloczow bei Manajow holten Stoßtrupps

der Letbhusaren-Briaade im Verein mit österr.-ung. Infanterie
3 Offiziere und 127 aus der rusitschen Linie.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Starke feindliche Angriffe gegen den Mt. Feltucaou schei¬

terten verlustreich.
Zwischen Susitatal und Putnatal sind mehrere Höh« im

Sturm genommen, Gegenstöße der Ruffen und Rumänen ab¬
geschlagen, und Barsrsci und Tapesci nach Kampf besetzt
worden.
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Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Unsere Bewegungen vollziehen sich weiter plangemäß.
In den Bergen zwischen Zabala-Tal und der Ebene

drängten deutsche und österreichisch-ungarische Truppen den
Feind nach Nordosten zurück.

Westlich und südlich von Focsani stehen Truppen der S.
Arinee nun vor einer befestigten Stellung der Russen Pin-
tecesti und Mera am Milcovul wurden gestürmt; 400 Ge¬
fangene sind eiugebracht.

In der Dobrudscha ist der Russe trotz zäher Gegenwehr
auf Vacareni, Jijila und nach Macin hinein zurückgedrängtWorden.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

. — Das Friedensangebot der Mittelmächte ist von der
„ I Entente abgelehnt  worden.
’ | Berlin , 2. Dez. Zur Ablehnung de» FriedenSangebo-
. ; te» der Mittelmächte seitens der Entente heißt e» im . Berk.

Dagbl." : Wir hätten gern da« „Friede sei mit dir " über die ,
g Pforte deS neuen Jahre » geschrieben, aber die Ententemächte

haben eS ander» gewollt. Sie hefteten eine Antwortnote an
,t da» Tor , die eine klare schroffe, nicht umzudeutevdr Ableh-
t oung de« Frieder Sangebote» ist. Sie weisen Deutschland und

Oesterreich-Ungarn allein die Schuld am Ausbruch de» Kriege»
n z» Sie erklären den deutschen Vorschlag für unaufrichtig und
.. weil er die Friedensbedlnguugen nicht angebe, für inhaltlos,
g sie sage«, die gegenwärtige Kriegslage sei nur eine schetnbar
, den Zentralmächten günstige und drücke nicht die wirkliche

Stärke deS Gegner» aus. Sie fordern Sühne , Wiedergutmach¬
ungen und Rechenschaften für alle», was von Deutschland der-

_ übt worden sei und lehnen jede Beschäftigung mit dem FriedevS-
aogrbot ab. Aer in der Welt, bei «ns und draußen kann
daran zweifeln, daß die Pläne der Entente , die auf die Zer-
stückelung Deutschland», Oesterreich Ungarns und der Türkei ge-
richtet stod, von dem starken, sturmfesten, vollberechtigten Selbst-
vertrauen und tiefer Vaterlandsliebe beseelte« deutschen Volke

m entschlossen abgewehrt werdeu. Ohne mit der Wimper zu zucken,
st wird e» die eigene Existenz verteidigen. In der Not« der
. . I Entente »ach einer Wendung, die kein absolute« nein spräche,
5 z » spähen, wäre kindlich.
>d _

vermischte».
— Wir machen auch au dieser Stelle auf die vekauutmachuag

der Herrn Landrats im amtlichen Teil der heutigen Ausgabe
betr . Volksbüchereien aufmerksam.

Durch die kriegerische« Ereignisse gewinnen die Bolttbüchereieu
an Bedeutung. Di« zu gewährenden Staat Sbeihilfeu ermöglichen
im Verein mit den »etliche« Mitteln schon jetzt auf dem Bücher-
markt erschienene, ans dev Krieg Bezug habende Neuanschaffung.

'Gelnhausen.  Nachdem militärische Kommando» erst neu-
ich in verschiedenen Dörfern de« Kreise» erhebliche Vorräte

bo« verheimlichten Kartoffeln  aufdedeckt hatte «, erga-
b- ^ « vene  Nachsuchungenda» Vorhandensein weiterer größerer

Bestände. Die Nachforschungen erfolgte« unter Leitung eine»
f - Offizier». Ja Weiler, fand man bei dev Wtiwe Wilhelm 48
or Zentner, die in einem Nebenkeller eingemauert waren ; bei dem
citt Landwirt A. Konrad Wilhelm holte man aus allen möglichen

Verstecken etwa 33 Zeutuer hervor . Beide» Leuten wurden
me Kartoffeln uueutgeltlich enteignet, außerdem kamen sie zur
» «zeige. — Ferner enteignete da» Kommando tu Altenhaßlau,
t -eluhause« beträchtliche Mengen. Diese Nachforschungen wer-
de« fortgesetzt. Diese Untersuchung wird ans alle Kreis» au»-

nt* gedehnt.

Wer über das g-fetzlieh zuläffig- Maß
iet- hinaus Hafer, Mengkorn, Mischfruetzt, wo-
{m *i « § eh Hafer befindet, oder Gerste »erfnt-
ab- versündigt sich am Daterlaude!

7 Irrende Herzen. '
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.) sRachdruck verboten.)
bewahre ! Ich könnte nichts Dümmeres tun als . dasl

Es rjt mir ja nicht um eine kleine, bescheidene Existenz zu tun,
sondern mein Ehrgeiz schweift ins Ungemessene, und nur hier in
Berlin r,t an seine Befriedigung zu denken. Der Anfang ist sehr
vcrheivnilgvvoll, denn ich hatte das Glück, sogleich eine Wohnung
iu  finden, die sich vortrefflich für meine Zwecke eignet. Der Graf
Wendenstem hat mir heute morgen den ersten Stock seines
Hauses Unter den Linden vermietet . Fünfzehn nette Zimmer»
und nach anienkonischen Begriffen lächerlich billig , denn er ver¬
langt nur sechstausend Taler für das Jahr ."

Ter General von Brenckendorf gab immer deutlichere Zeichen
seiner Unruhe, die ihn ersichtlich kaum noch auf einem Ledersessel
duldete. Das verbindliche Lächeln auf seinem Gesicht hatte etwas !
Erzwungenes und Verzerrtes wie das Lächeln eindr Ballettänzerin,
ore eben ein Dutzend der anstrengendsten Pirouetten hinter sich hat.

„Sehr preiswürdig in der Tat !" bestätigte er mechanisch.
Und nach einem kleinen Schweigen fügte er mit Anstrengung
hinzu : „Haben « ie auch bereits darüber nachgedacht , wie—  wie
Sie sich künftig nennen werden? "

Wotfgang sah ihn mit gutgespieltem Erstaunen an.
„Wie ich »»ich nennen werde ? — Ja so. Sie glauben

vielleicht, daß hierzulande ein akademischer Titel unerläßlich sei. s
Nn », ich habe mir allerdings drüben ganz ordnungsmäßig
meinen Doktorhut erworben, aber da man mir sagt, daß die
deutschen Gerichte einiges Vorurteil gegen amerikanische Doktoren
hätten , werde ich freiwillig darauf verzichten, ihn auszusetzen.
Um Ende kommt es doch auf die Geschicklichkeitan, nicht auf
den Titel , und ich habe keine Lust, wegen des alten Zopfes in
einen Konflikt mit der wohlwciscn Obrigkeit zu geraten ."

„Sehr richlig!" stimmte der General mit gesteigerter Artigkeit j
zu. „Aber es war eigentlich nicht das , was ich meinte . Ist es
denn in Amerika schon etwas Gewöhnliches , Zahnärzte von altem :
Adel praktizieren zu sehen?"

„Etwas Gewöhnliches gerade nicht!" erwiderte Wolfgang
heiter. „Man findet die Schiffbrüchigen aus unseren Gesellschafts¬
kreisen dort mehr unter den Kellnern und Lohn kutsch ern . Aber
das Ungewöhnliche kam mir eben zu statten . Sie glauben nicht,
lieber Onkel, wie viel neugieriges Interesse diese eingefleischten;
Republikaner für einen klangvollen, aristokralischen Namen haben ." j

Der alte Herr rückte ihm etwas näher , und mit einer liebens¬
würdigen Vertraulichkeit, wie er sie im bisherigen Verlaufe der
Unterhaltung nicht gezeigt hatte, sagte er:

„Hier liegen die Tinge natürlich anders , und ich brauche !
wohl nicht daran zu zweifeln, daß Sie den Rücksichten auf Ihre :
Familie ein wenig Rechnung tragen werden . Das Adelsprädikat \
wenigstens dürfte Ihnen in Ihrem neuen Berufe eher lästig als '
förderlich sein."

Wolfgang nahm die unverkennbare Besorgnis des Generals
noch immer von der scherzhaften Seite.

„Ich kann das nicht gerade einsehen ; aber ich würde auf
das kleine „von " und auf meinen angestammten Freiherrntitel
vielleicht ivirklich kein besonderes Gewicht legen , wenn mich
nicht gerade die Rücksicht auf meine Familie veranlaßte , beides
beizubehalten."

Der Offizier lehnte sich in seinen Stuhl zurück, und das ver¬
bindliche Lächeln war plötzlich ganz und gar von seinem Gesicht
verschwunden.

„Sie entschuldigen, wenn ich nicht mehr das Vergnügen
habe, Sie zu verstehen."

„Aber Sie werden mit zustimmen , lieber Onkel , sobald Sie
mich verstanden haben. Ich habe eine Schivester , die seit dem
Tode unserer Eltern ausschließlich auf mich als ans ihren natür¬
lichen Beistand angewiesen ist und deren berechtigten Ansprüchen
an das Leben ich vor allein anderen die gebührende Berück¬
sichtigung zuteil werden lassen muß."

„Hum ! — Ja — ganz recht ! — Ein allerliebster kleiner.
Blondkopf ! — Ich erinnere mich ihrer sehr gut ! Sie muß etwa
in dem Alter ineiner Tochter Caecilie sein."

„Neunzehn Jahre — und mit siebzehn Jahren hat sie sich
bereits auf die eigenen Füßchen gestellt. Sie mußte es wohl,
denn ich hatte ja selbst noch um meine Existenz zu kämpfen , und
es war niemand da, der ihr für das verlorene Vaterhaus einen
Ersatz geboten hätte ."

Er sprach ohne Anzüglichkeit; aber der General hatte doch
Mühe , seine Verlegenheit zu verbergen.

„Ah — was Sie sagen, lieber Wolfgang ! Ich glaubte die
Kleine natürlich wohl aufgehoben und gut versorgt . Wenn es
so stand, warum in aller Welt hat sie sich dann niemals an mich >
gewendet ?"

(Fortsetzung folgt .) [
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Militär-Stammrolle.
Nach Maßgabe de- 8 25 Ziffer 1 onb ' der Wehrord-

twq  werden die MilitLrpsrichtigen . welche hier ihre«
dauernde« Aufenthalt oder ihr, « Wohnsitz Hab'«, aufgefordert
sich in der Zeit vom 2 vis 1L Januar zur Sof>ah
in die Relrutieruug » -Stammrolle  im GefchästSzimmer
de- Bürgermeisterei zu melde«. - r . _

Die Militärpflicht beginnt mit dem1. Januar bei »alerder-
jahres, in welcher der Wehrpflichtige da» 20. Ledeu„ ahr vollendet
und dauert fo lange, bi» über die Dienstpflicht endgültig ent>

fchiedê i st ^ geborenen Militärpflichtige« haben ihre

^ ^b^Mtti!ärpMt °gê a«r" frühere« Wterrklaffen ü6« bete«
Dievstpflicht«och nicht eutfchiede« ist, habe« ihre Muster

gsAucĥ diê Milit är pflichtigen de» Jahrgang« 1887. die fcd
einer Landsturnunusterunz bereit« auSgrhobeu sind, müffev sich

^e vorgefchriebene Melkung unterlaßt, wird mit SO
Mark evtl, mit entspreche«der Haft bestraft.

Langeuschwalbach, deu 23. Dezember 19l «.
1851  Zer Würgermeister.
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wird Donnerstag , der, 4. Januar 1917 tagsüber im
Rentamt,  hier , auigegebe».

Die Vorsitzende des Vaterl. FrauenvereinS:
Frau  Jngenvhl ._ _

Berkebrs-Vereim
Unfite Kru-« fach-n wird,« «--I-gd * & *“ ■»

d„ halb unsere Mitglieder, die eine Textavderuug wür scheu,
um gefl. Angabe bis zum 15. Januar d. Zs.
H Der Worstand.

Hausfrauen, haltet öle
§QM!ÜSN--

Zeitschnft:

Sie ist mrübrrtrofsse» «nö!
kostet viertTlfciKrlrch nur j

%Mk.SCI pfg»i
Kurch feör § iichhsnölim!! ^

Uzt  pastKnfrM

Niemand hat größere Liebe,
denn daß er sein Leben läßt
für seine Freunde.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 16.
Dezember nach 28monatlicher treuer Pflichterfüllung,
im Alter von 23 Jahren, infolge eines schweren
Kopfschusses, unser lieber braver Sohn und treuer
Bruder

Gefreiter

August Diefenbach
Wes.-Iekd -Art .-Wegt . Wr . *1, 1- Wailerie,

Inhaber des Kisernen Kreuzes.
In tiefem Schmerz:

Die trauernd lMerblicdkMN Eitern
und Geschwister.

Felsenthor,  den 3. Januar 1917-

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verluste meines lieben Mannes,
unseres lieben treusorgenden Vaters

Ferdinand Müller
sagen wir herzlichen Dank; insbesondere Herrn
Pfarrer Sauer für seine trostreiche Grabrede und
Herrn Lehrer Schütz und den Kindern für den er¬
hebenden Gesang.

Orlen,  den 2. Januar 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Luise Müller
u. Kinder.

1 pwLe»h«st fc«5cm»  Pericg tetp?*g., LchwKg. 91

Karl Kaiser, Düngermittelhandlung.
Kahn i f •

begeht in den ersten Tage« 2 Waggon Mischdünger
«alisttckstvffdünger—. Sehr empfehlend als Kopfdünger der
Wintersaat, sowie zur Aussaat im Frühjahr «vd für Klee.

Z« beziehe« lose ohne Säcke (Säcke mvsfen bei kleinen Sen-
düng.« vorher eingeschickt werden, Pr. Ctr zu Mk . 8.50 ab
Hahn. Versand erfolgt nach allen Bahnstationen 1663
Nur sehr zu rm psehle«, besser als heute der geringe« monial.

stahl« für Lumpen per Kilo 10—15 Pfg.
Eisen, Blei und sonstige Metalle Höchstpreise.

WM — Für Wollgestrichtes per Silo l .40 Ml.
Sektkorkeu , pr. Stück ib Pfg-, Wein korken per Kilo
bi» Ml. 3 —. Die Ware wird mit Fuhrwerk persönlich av-
aebolt 1827
8 9 ' Milhekrn Wau , Wiesbaden, Wellritzstr. 16.

Von den Reise
zurück.
Zahn-ArMaätzseü
8 Lan genschrvalbach.

Jüngerer kräftiger
Hotelhausdiener

eventl. auch leichtbeschädigter
Kriegs,Invalide, zu baldigem
Eintritt gelucht 10

Kotel Wastauer Kos,
Limburga. d. L.

Zum 15. Januar für gere¬
gelten Haushalt (4 Erwachsene)
nach Biebrich. Wiesbaden ge-
diegene«, nicht zu juugeS

Alleinmädchen
für Küche und Hau» (ohne
Koche«) bet gut. Loh« gesucht.

Stroedler , Biebrich(Rhein),
1824 « heivgauerstr. 32.

Schöne Wohnung
im l . Stock zu vermiete« tu
Billa SauSsovct. Nähere«

Wilh . Wöllner,
1805 Coblevzerstr. 14.

Cb  u . Heumehlf Rinder,
Schweine, Geflügel

Ztr. 15 00,Spreumehl sPserde
Rinder Ml. 8 — und andere»
Futter. Liste frei 1312

Graf , Mühle Auerbach Heß.

Mich-_
)kntris»grn

allerbeste» System, best« Ent¬
rahmung, iu allen Größen stete
vorrätig. *871

Moritz - lern,
Laufenselden,

Telefon 27 Amt Michelbach.
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